
 

Die Aufarbeitung des Kommunismus als europäische Aufgabe. 5. Hohenschönhausen-Forum. Berlin:
Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen; Konrad-Adenauer-Stiftung, 07.11.2012. 

Reviewed by Sonja Rosenstiel 

Published on H-Soz-u-Kult (January, 2013) 

Für die gemeinsame Tagung der Gedenkstätte
Berlin-Hohenschönhausen  und  der  Konrad-Ade‐
nauer-Stiftung  wurden  am  07.  November  2012
namhafte Experten aus dem In- und Ausland zu‐
sammengebracht, um über die Aufarbeitung des
Kommunismus als europäische Aufgabe zu disku‐
tieren. Obwohl bereits mehr als zwei Jahrzehnte
seit  dem Sturz der kommunistischen Diktaturen
vergangen sind,  sind viele  der  damals  begange‐
nen Verbrechen noch nicht wirklich aufgearbeitet
worden. Die Täter blieben in der Regel ungestraft,
die Funktionäre bekleiden oft auch in der nach‐
folgenden  Demokratie  wichtige  Positionen  und
die Opfer wurden nur unzureichend entschädigt.
Es drängt sich somit die Frage auf, ob Europa bei
der Aufarbeitung des Kommunismus versagt hat.
Diese und andere Fragestellungen, wie der Stand
der juristischen Aufarbeitung oder der personel‐
len  Erneuerung,  wurden  auf  der  Tagung  disku‐
tiert, um in Bezug auf eine gesamteuropäische Er‐
innerungskultur  gemeinsam  Visionen  und  Vor‐
schläge zu entwickeln. 

In seiner Begrüßung betonte HUBERTUS KNA‐
BE (Berlin), dass eine Europäisierung der Aufarb‐
eitung nötig sei.  Denn nur,  wenn man auch die
anderen kommunistischen Regime im Blick habe,
könne man die wirklichen Dimensionen der kom‐
munistischen  Verbrechen  erkennen.  Knabe  be‐
dauerte, dass die Aufarbeitung überwiegend nati‐
onal geprägt sei und es keine gemeinsame euro‐
päische Herangehensweise an wesentliche Frage‐

stellungen, wie beispielsweise die Bestrafung der
Täter, gebe. 

STÉPHANE  COURTOIS  (Paris)  resümierte  in
seinem Auftaktvortrag die Lasten des Kommunis‐
mus  in  Europa  oder,  wie  er  sie  umschrieb,  die
„Vergangenheit, die nicht vergehen will“. Er zeigte
sich  wenig  überrascht,  dass  angesichts  der  teil‐
weise  verherrlichenden  Erinnerung  an  die  Zeit
des Kommunismus die Aufarbeitung der kommu‐
nistischen Verbrechen auf Widerstände stoße. Er
selbst habe dies auch bei der Veröffentlichung sei‐
nes Schwarzbuchs des Kommunismus erlebt. Ins‐
gesamt  zog  Courtois  in  Bezug  auf  die  Aufarbei‐
tung  des  Kommunismus  in  den  verschiedenen
Ländern eine sehr gemischte Bilanz und bedauer‐
te, dass es in Europa versäumt worden sei,  eine
externe Instanz, ähnlich dem Nürnberger Kriegs‐
verbrechertribunal, für die Ahndung der Verbre‐
chen einzurichten. 

Dass die juristische Aufarbeitung des Kommu‐
nismus nur unzureichend geleistet worden ist, be‐
stätigten die Experten des ersten Panels. So kriti‐
sierte CHRISTOPH SCHAEFGEN (Berlin), dass es in
Russland,  dem „Mutterland des Kommunismus“,
keinerlei  strafrechtliche  Ahndung  gegeben  und
sie sich in den übrigen Ländern zumeist auf Tö‐
tungsdelikte beschränkt habe, während alle ande‐
ren  Verbrechen  ausgeklammert  worden  seien.
HANS-JÜRGEN GRASEMANN (Braunschweig) refe‐
rierte  anschließend  über  die  Aufarbeitung  des
SED-Unrechts  in  Deutschland  und  kam  zu  dem



Schluss,  dass  auch  „die  gesamte  strafrechtliche
Aufarbeitung  in  Deutschland  nach der  Diktatur
der  SED  unbefriedigend  gewesen“  sei.  FRANK
MEYER (Zürich) ging in seinem Vortrag der Frage
nach, ob eine externe Instanz wie ein internatio‐
naler Gerichtshof eine Alternative zur nationalen
Aufarbeitung  auf  juristischer  Ebene  darstellen
könnte.  Auch  er  vertrat  die  Meinung,  dass  die
kommunistischen  Verbrechen  völlig  unbefriedi‐
gend aufgearbeitet worden seien. Allerdings zeig‐
te er sich eher skeptisch in Bezug auf die Möglich‐
keiten einer internationalen Rechtsprechung. Der
Internationale  Gerichtshof  in  Den  Haag  sei  nur
für Straftaten zuständig, die nach dem 01.07.2002
begangen wurden. Es müsste also eine neue Insta‐
nz  geschaffen  werden,  die  zudem  lediglich  die
nach  Völkerrecht  verbotenen  Taten  wie  Kriegs‐
verbrechen  und Verbrechen  gegen  die  Mensch‐
lichkeit ahnden könne. Am ehesten könne er sich
ähnlich wie in Kambodscha ein „hybrides“ Tribu‐
nal vorstellen, das mit nationalen und internatio‐
nalen Richtern besetzt ist, aber nach dem jeweili‐
gen  nationalen  Strafgesetzbuch  urteilt.  Meyer
sieht derzeit jedoch nicht den politischen Willen,
eine  solche  Instanz  einzurichten,  obwohl  Art.  2
des  EU-Vertrages  durchaus Möglichkeiten bieten
würde, gegen einzelne Länder vorzugehen, wenn
sie gegen die europäischen Werte verstoßen. Dass
der  politische  Wille  dazu  nicht  vorhanden  sei,
führte Meyer darauf zurück,  dass die Dimensio‐
nen der  kommunistischen Verbrechen noch im‐
mer nicht ausreichend wahrgenommen würden. 

Im zweiten Panel wurde der Prozess der per‐
sonellen Erneuerung nach dem Ende des Kommu‐
nismus exemplarisch analysiert. Als Beispiel wur‐
de unter anderem das Land Brandenburg heran‐
gezogen.  Der  Politikwissenschaftler  JERZY
MACKÓW (Regensburg) zog aus empirischen Stu‐
dien die Erkenntnis, dass in den meisten Staaten
kein  ausgeprägter  Elitenwechsel  stattgefunden
habe.  Er  leitete  seinen Vortrag  deshalb  mit den
Worten  „den  alten  Eliten  geht  es  gut“  ein  und
stellte  die  These auf,  dass  ein zu starker Eliten‐
wechsel  für  den Aufbau einer  Demokratie  auch

nicht  notwendig  sei.  Die  ehemalige  Vorsitzende
der  Brandenburger  CDU SASKIA LUDWIG (Pots‐
dam) analysierte demgegenüber die Situation in
ihrem Bundesland,  das  oft  als  „die  kleine  DDR“
bezeichnet werde. Ludwig kritisierte, dass es den
alten Eliten in Brandenburg gelungen sei, die Poli‐
tik  an  sich  anzupassen  –  statt  umgekehrt  sich
selbst an die neuen demokratischen Gegebenhei‐
ten anzupassen. Bis heute gebe es große personel‐
le Kontinuitäten in der Politik und im öffentlichen
Dienst.  Ludwig schlussfolgerte,  dass in Branden‐
burg „Stasi-Belastungen vielen Karrieren nicht ge‐
schadet  haben“.  Für  sein  Heimatland  Lettland
zeichnete VALTERS NOLLENDORFS (Riga) ein ähn‐
liches Bild, denn auch dort gebe es große perso‐
nelle Kontinuitäten, da die Lustration „zu wenig,
zu  spät  und  zu  schüchtern“  ausgefallen  sei.  In
Lettland setze man deshalb große Hoffnungen in
die nächste, stärker europäisierte Generation, der
es hoffentlich gelinge, die Geister der kommunisti‐
schen  Vergangenheit  endgültig  loszuwerden.
GÖRAN  LINDBLAD  (Prag),  ehemaliges  Mitglied
der Parlamentarischen Versammlung des Europa‐
rates, der 2006 eine wegweisende Resolution die‐
ses Gremiums über die Aufarbeitung des Kommu‐
nismus auf den Weg gebracht hat, forderte in die‐
sem Zusammenhang die EU dazu auf, mehr Druck
auf die einzelnen Mitgliedstaaten auszuüben. Sei‐
ner Meinung nach seien eine Aufarbeitung und
der damit verbundene Elitenwechsel in Ost- und
Mitteleuropa möglich, wenn die EU den entspre‐
chenden politischen Willen zeigen würde. 

Im Abschlusspanel stand die Frage nach der
Entwicklung  einer  gesamteuropäischen  Erinne‐
rungskultur im Zentrum der Diskussion. Die Ex‐
perten waren sich einig, dass von Russland auch
in naher Zukunft kein wichtiger Beitrag in Bezug
auf  die  Aufarbeitung  des  Kommunismus  zu  er‐
warten  sei.  Statt  die  Verbrechen  aufzuarbeiten,
finde  vielmehr  eine  gegenläufige  Entwicklung
statt,  nämlich  eine  zunehmende  Verherrlichung
der  kommunistischen  Diktatur.  WOLFGANG
SCHLOTT (Bremen) sprach in diesem Zusammen‐
hang sogar von einer „Restalinisierung“. Hubertus
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Knabe ergänzte, dass er in Russland nur ein sehr
geringes  Bewusstsein  für  die  Dimension der  im
Namen des Kommunismus verübten Verbrechen
erkennen könne.  Dies  treffe allerdings auch auf
Deutschland und die  weiter  westlich  gelegenen,
von der kommunistischen Gewaltherrschaft nicht
unmittelbar betroffenen Länder zu, in denen die
meisten Menschen von Magadan oder  Workuta,
zwei  grausamen Straflagern des Archipel  Gulag,
noch nie etwas gehört hätten. Wie Lindblad sieht
auch Knabe die europäischen Institutionen gefor‐
dert, die sich jedoch bereits damit schwer täten,
Resolutionen zu verabschieden, in denen die Op‐
fer des Kommunismus gewürdigt werden. HILDI‐
GUND  NEUBERT  (Erfurt)  hatte  zuvor  schon  be‐
tont,  dass  gerade  der  Umgang  mit  den  Opfern
wichtig für die Schaffung einer europäischen Er‐
innerungskultur sei und dass diesbezüglich auch
in Deutschland noch großer Nachholbedarf beste‐
he. Denn es sei auch hierzulande noch nicht ge‐
lungen, die Opfer und ihren Beitrag zur Durchset‐
zung der Demokratie zu würdigen. Die Verfolgten
würden vielmehr bis  in die Gegenwart  auf  ihre
Rolle als Ausgegrenzte und Marginalisierte fixiert
und damit  erneut  zu Opfern gemacht.  Viele  Be‐
troffene lehnten deshalb die Bezeichnung „Opfer“
für sich ab, da im deutschen Sprachgebrauch da‐
mit etwas Negatives und Passives assoziiert wer‐
de. Wenn es dagegen gelingen würde, ein gesell‐
schaftliches Bewusstsein zu schaffen, das die Op‐
fer würdigt, hätte dies aus der Sicht von Neubert
auch unmittelbare Auswirkungen auf die Rehabi‐
litierung und die Anerkennung von Folgeschäden
sowie für  die  Aufarbeitung insgesamt.  Während
JAN PAUER (Hamburg)  die  Aufarbeitung primär
als nationale Angelegenheit einstufte, waren sich
die  anderen  Experten  einig,  dass  dies  als  über‐
greifende, europäische Aufgabe zu betrachten sei.
Zum einen gebe es viele Themen, die gemeinsam
aufgearbeitet werden müssten, wie beispielsweise
die Führungsrolle des KGB für die Geheimpolizei‐
en in den anderen kommunistischen Staaten oder
der Antifaschismus als Schutzideologie des Kom‐
munismus. Zum anderen sei die europäische Per‐

spektive  sehr  wichtig,  um  die  tatsächlichen  Di‐
mension  der  Verbrechen  des  Kommunismus  zu
erkennen und ein gesellschaftliches Bewusstsein
dafür zu schaffen. 
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